
Ein Phototransistor registriert den Schein werfer-Lichtkegel eines in die
Garage hineinfahrenden Kfz 's and schaltet autoniatisch die Garagen-
beleuchiung ein. Nach ca. einer Minute ivird die Beleuchtung aiitoma-
tisch wieder gelöscht. In der dunklen Jahreszeit wird man sich beson-
ders schnell an den Komfort dieser nützlichen Schaltung gewohnen.

T1,110"..

Garagenficht-Verzogerung

Aligemeines
Man komni t nach Hause, fiihrt in die Ga-
rage, schaltet die Kfz-Bcieuchtung aus and
steht im dunkein. Dieser Mii3stand wird
durch die hier vorgcstelite prciswcrt aufzu-
baLiende clektronische Schaltung behoben.
Die in einem beruhrungssicheren, für
Feucht rdume gecigneten Gehä use unter-
gebrachtc SchaitLing wird an der Garagen-
rQckwand in Hohe der Scheinwerferkegel
eines Kfz's angebracht. Fährt das Fahrzeug
mit Scheinwerfer- oder Abhiendlicht in die
Garage, trifft der Lichtkegel auf einen Pho-
totransistor, der Qber die nachgeschaltcte
Elektronik (lie Garagenheleuchtung akti-
vieri. Nach Ca. einer Minute wird die Gara-
geuheleuchtung seibsttätiggeloscht. So hat
man ausreichend Zeit, das Fahrzeug und
die Garage sicheren Schrittes zu verlassen.

Soil eine vorhandene Garagenbeleuchtung
mit diesem kleinen Zusatzgerat hetricben
werden, so ist der Schalttriac parallel zu
dem hereits bestehenden Lichtschaiter zu
schalten. Es kann aher auch seibstverstiind-
iich eine volikommen separate Lichtquelle
zwischen 10 Watt und 100 Watt an die
Schaltung angeschlossen werden.

Zur Schaltung
Ober D I sowie R I bis R 3 gelangt die posi-
tive Halbwelle der 220 V Netz-Wechsel-
spannung auf die 12 V Z-Diode D2. In
Verbindung mit dem Puffer und Sieb-Elko
C 1 wircl daraus eine stabilisierte Gleich-
spannung erzeugt, die zur Versorgung der
gesarnten nachfolgenden Elektronik aus-
reicht. Diese Art der Versorgungsspan-
nungserzeugung 1st zwar sehr einfach unj
preiswert zu reaiisieren, sie weist jedoch
einen ganz gravierenden Nachteil auf:

Die gesamte Schaltung steht unter voller
Netzspannung, d. h. ein BerQhren ist Ic-
bensgefahrlich.

Da die Schaitung für die Ansteuerung einer
Gluhlarnpe (oder auch Leuchtstofflampe)

emngesetzt werden soil, die ohnehin am
220 V Netzwechselspannungsnetz ange-
schiossen wird, ist dieser Nachtcil für vor-
stehend genannten Anwendungsfa!l von
Lintcrgcordneter Bccleutung, dcnn die Ge-
fahr der lehensgeliihrlichen Spannung ist
ohnehin vorhanden. Wir mochten daher an
dieser Stelle ausdrücklich darauf hinwei-
sen, dalI der Nachbau, die Inbetriebnahme
und der spätere Einsatz ausschlielllich von
Elektronikern vorgenornmen werden darf,
die aufgrund ihrer Ausbildung hinreichend
mit den einschlägigen Sicherheitsbestim-
mungen vertraut sind. Bei sachgemäiiern
Aufbau und Einsatz arbeitet die Schaltung
se!hstverstäncllich voilkommen zuveridssig
und sicher.

Doch kommen wir nun zur eigentlichen
Sch al tu ng:

Als Lichtsensor wird der Phototransistor
T 1 des Typs SFH 309 eingesetzt. Tm Kol-
lektorkreis liegt der Belastungswiderstand
R4.

Die Dirnensionierung 1st so ausgelegt, dalI
ohne direkten Lichteinfall das Potential an
Pin 13 des Gatters N I ,,high" ist. Nor bei
direkter Bestrahiung des Phototransistors
T I durch einen ausreichend starken Licht-
kegel (Abblend- oder Scheinwerferlicht)
erhöht sich der Strom durch T 1 soweit, dalI
das Potential an Pin 13 des Gatters N I auf
,,low" (Ca. 0 bis 3 V) wechselt.

Die Gatter N 1, N 2 sind in Verbindung mit
C 2, R 5 als monostabile Kippstufe gcschal-
tet, wohei Pin 13 des Gatters N I den Trig-
gereingang darsteilt.

Sobald ein ,,low"-lmpuls am Eingang Pin
13 des Gatters N 1 auftritt, wechselt der
Ausgang (Pin 11) auf ,,high". Ober C 2, R 5
sowie das nachgeschaltete Gatter N 2 er-
folgt anschliellend eine Selbsthaltung und
zwar für die Zeitdauer von Ca. ciner Minute
(Monozeit - wird bestimmt durch C 2 und
R 5). Der Ausgang Pin 11 des Gatters N I
wird erst nach Ablaufdcr Monozeit wieder
auf ,,low" zurückgehen. Als weitere Bedin-

gung hicrfür ist ,,high"-Poteptial an Pin 13
erforderlich, d. h. wenn das Scheinwerfer-
licht llIngcr als eine Minute auf den Photo-
transistor auttritt, hieiht die Garagenbe-
Ieuchtung cingeschaltet rind zwar solange,
bis der Fahrzeugscheinwerfcr verlischt.

Der Einschaitvorgang selbst wird durch
Ansteuern des Eingangs Pin I des Gatters
N 3 ausgelöst.

Solange Pin I auf ,,low"-Potential liegt, ist
die Zundimpulserzeugung, bestehend aus
N3, N4, T2,  D 3. C3 sowie R6 bis R8, ge-
sperrt, d. h. auch der Schalttriac Tc I ist
ausgeschaltct.

Wird das Monoflop (NI, N2, C2, R5)
Ober Pin 13 getriggert, geht der Ausgang
Pin 11 auf ,,high"-Potential und gibt die
nachfoigende Zündimpulserzeugung über
Pin I des Gatters N 3 frei. Hierhei handelt
es sich urn eine Muitivibratorschaitung, die
mit einer Frequcnz von 20 kHz arheitet und
Nadelimpulse erzeugt.

Der nachgeschaltete Emitterfolger T2
nimmt eine Stromverstarkung vor und gibt
die Nadelimpulse über R 8 aufdas Gate des
Triacs Tc 1. Dieser schaltet durch und die
angeschlossene Lichtquelle ist eingeschal-
tet.

Nadelimpulse werden deshalb verwendet,
urn eine geringe Gesamtstromaufnahme
der Schaltung zu erreichen, damit auch für
die Versorgungsspannung, wie irn vorlie-
genden Fall, auf den Einsatz von Trans-
formatoren u. a. verzichtct werden kann.
Ohnehin sind in der Schaltung keinerlei
spezielle Bauelemente vorhanden. Selbst
für die Vorwiderstände R 1 bis R 3 können
handelsübliche 1/3 Watt-Typen eingesetzt
werden (deshalb drei StUck in Reihe).

Als Phototransistor können auch Ver-
gleichstypen Verwendung finden, wobei
dann gegebenenfalls der Kollektorwider-
stand R 4 angepallt werden mull. Hier steht
allerdings ein recht breiter Spielraurn zur
Verfügung. Beim Triac Tc I können ehen-
falls Vergleiehstypen eingesetzt werden.
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wobei allerdings darauf zu achten ist, dal3
die Spann ungsfestigkeit von mindestens
400 V gewahrleistet ist und da3 der Triac
bercits bei einem Gate-Strom von hoch-
stens 10 mA zundet. Beim Anschlul3 einer
100 Watt Glühlarnpe sollte der Triac miii-
destens 4 A verarbeiten können, da der
Einschaltstrorn von Gluhlarnpen iini cm
Vjelfachcs höher als der Betriebsstrom scm
ka ii n

Da, wie bereits eingangs erwähnt, die ge-
sarnte Schaltung tinter Iebensgefahrlicher
Netzwcchsel span nung steht, darf sic selbst-
verständlich crst dann in Betrieb genom-
men werden, wenn sic sich in einem beruh-
rungssicheren, vorschriftsrn5l3igen Gehäuse
hefi ndct.

Zum Nachbau
Zun0chst wird die Leiterplatte mit den
Bauclementen bcstückt. Man beginnt hier-
bei zweckrnäBigerweise mit den niedrigen
Bauclementen (liegende Widersthnde,
Dioden). Die höchsten und groBten Bau-
elernente werden zuletzt auf die Leiterplat-
te gesetzt und verlötet. Durch these Vorge-
hensweise ist die Handhabung der Platine
whhrend des Aufbaues am günstigsten.
Der Phototransistor T 1 wird moglichst tief
eingelotet, d. h. die LJnterkante dieses Bau-
teils hat nur ungcfiihr I mm Abstand zur
Platinc. Da die Gcsarntlange der Bei nclien
nun bci ca. 4 mm licgt, ist clas Verlöten he-
sonders sorgsam vorzunehmen, urn dem
Phototransistor keinen Schaden zuzufü-
gen. Der LOtkolben soilte fur die Lotungen
ausreichend hei13 scm (mindestens 350°C),
damit die Lotstelle in kurzer Zeit (Ca. 3 Se-
kunden) so heil3 wird, daB sich das Lötzinn
zuverlassig verflussigt und eine sichere
Kontaktgabe gewahrleistet. Bei zu kurzer
Ldtzeit oder nicht ausreichend heiBern
Lhtkolben besteht (lie Gefahr von ,,kalten
Lötstellcn".

Nachdeni die Platine fertig aufgebaut und
nochrnals überprüft wurde, kann sic in em
GehBuse gesetzt werden. Die Leiterplatte
ist so ausgelegt, daB sic zum Beispiel in eine
handelsübliche quadratische Verteilerdose
in Feuchtraurnausfuhrung eingebatit wer-
den kann.

Die Verteilcrdosc word an der Garagen-
rhckwand angehracht, darnit der Lochtke-
gel cincs in die Garage hineinfahrenden

Kfz's genau auf den Phototransistor auf-
trifft.

Urn die Schaltung vor Storungen durch
Fremdlichteinfall weitgehend zu schutzen,
wird ein Kunststoffrohrchen mit eonern In-
nendurchrncsser von 3,5 mm und einern
AuBendurchmesser von ca. 6 mm Ober den
Phototransistor geschohen. Die Lange des
Rohrchens wird so bernessen, daB es Ca.
2 m aus der Frontabdeckung der Vertei-
lerdose hervorsteht. Die entsprechendc
Bohrung in der Frontabdeckung der Vertei-
lerdose muB genau passend scm, darnit das
Röhrchcn strarnni eingepaBt und anschlie-
Bend mit Zweokomponentenkleher o. a.
verklcbt werden kann. (Bild 2)

Es ist unbedingt sorgfaltig darauf zu ach-
ten, daB die gesamte Schaltung absolut he-
rOhrungssicher eingebaut wird, bevor die
Inbetriebnahrne erfolgt. Hinsichtlich Sorg-
falt und Berührungssichcrheit gilt gleoches
selbstverstandlich auch für die gesamic
Obrige Verkabelung einschlieBlich der
Garagenbeleuchtung.

Für die StromzufOhrung sind entsprechen-
de Netzleitungen für Feuchtrburne zu ver-
wenden. Der AnschluB der 220 V Netz-
wechselspannung erfolgt an die Platinen-
anschlul3punkte ,,a" (Mp - Nulleiter) und

,,b" (Phase). Die Beleuchtung selbst word an
die PlatincnanschluBpunkte ,,c" (Mp -
Nulleiter) und ,,d" (Ober den Schalttriac zu-
geführte Phase) angelegt.

Bei ciner bereits bestehenden Garagenbe-
lcuchtung kann der AnschluB des Schal-
tungspunktes ,,c" ersatzlos entfallcn, da die
Lampe fiber (lie hereits ursprüngiich vor-
handene Verkahelung mit dem Nulleitcr
(Mp) vcrbunden ist.

Da schon seit vielen Jahren in fast alien
Häusern drei Phasen installiert sind, mul3
man sich selbstverstandlich vergewissern,
daB die Schaltung der Garagenlicht-Verzö-
gerung an derselben Phase (R, S oder T) be-
trieben wird, wie ein bereits vorhandener
Lichtschalter. In den meisten Fallen
erührigt sich dieses Problem, wenn man die
Netzspannungszuführung zurn Platincnan-
schlul3punkt ,,h" direkt vor dern bereits be-
stchenden Lichtschalter ahninirnt (Bild 3).
Wird die Schaltung kornplett neu instal-
liert, ohne zusatziichen Lichtschalter, ist es
für den Betrieb der Schaltung uncrheblich,
aus welcher der drei Phasen die Speisung
erfolgt.

Stiickliste
Garagenlicht- Verzögerung

Ha/bleiter
ICI	 ...................CD 4011
Tcl .................TIC 206N

SFH 309
T2 .....................BC 548
Dl	 ...................1N4007
D2	 .................... ZPD12
D3	 ................... 1N4l48

Kondensatoren
Cl,C2 ............100 1.oF/16V
C3 ..................... 470pF

Widerstànde
R l—R3 ..................6,8 kf1
R4,R7 ................. 100kG
R5 ......................1 MG
R6 ...................... 4,7kG
R8 .......................	 1kG

Sons tiges
Si I	 .........Sicherung I A flonk
I Platinensicherungshaltcr
4 Lotstifte
I Kunststoffröhrchcn 0 3,5 mm
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